
WE Das Dekret «Christus Dominus» des ZweitgnHartmüt Zapp Vatikanums
Auf dem 7weıten Vatikanischen Konzıl tand dasDie Bıschofsernennung ach Thema der Bischofsbestellung zunächst wenıg Beach-

dem geltenden Recht und ach tung un:! wurde TST nachträglich in das Schema
<«Christus Domuinus» aufgenommen 20)/ Primär

dem Entwurt des «ıber 11 de wiırd darın die uneingeschränkte Freiheit un: nab-
hängigkeıit der kırchlichen Autorität be] der Ernen-populo De1» VO 1977 Nung VO:  5 Bischöten postuliert. Besonders erwähnens-
WwWwe  a Ist, dafß zunächst den Laıien generell keinerlei
Mitwirkungsrecht mehr eingeräumt wurde, Bischöfte

wählen, > vorzuschlagen oder be-
nennen“.  8 YSt nach massıven Interventionen zahlrei-

Der Codex UYTIS ANONLCL cher Konzilsväter INnan «Laıien» durch «staatlı-
chen Obrigkeiten». Diese Textänderung löst siıch e1IN-

ach 329 GCAC erfolgt gemeinrechtlich die mal VO  S der langen rechtshistorischen Gleichsetzung
VO  - Laıe miıt staatlıcher Gewalt un verdeutlicht, da{flßErnennung der Bischöfe frei durch den apst Aller-

dings 1sSt teilweise durch partikularrechtliche Be- dem Konzıil bei der Bischofsbestellung wesentlich
stımmungen, VoOor allem durch Konkordatsrecht, die Ausschaltung der Mitwirkung weltlich-staatli-
Wahl-; Präsentations- un! Nomiuinationsrechte Dritter cher Autoritäten o1ng. Zum andern 1st MmMiıt dieser
gebunden, Rechte, die 1M tolgenden jedoch dUSSC- Formulierung WAar nıcht schon die Beteiligung der
klammert werden!. Von diesen gENANNIECN Formen der Laıen bei Bischofsernennungen pOSIt1V AauUSSCSPIO-
gebundenen Verleihung 1st 1m kırchlichen Gesetzbuch chen, jedoch auch nıcht mehr ganzlıch ausgeschlossen;
Nnur das Wahlrecht durch eın Kollegium (Domkapitel) bleibt damıt die grundsätzliche Möglıichkeıit einer
enthalten, das ausdrücklıch als Zugeständnıis ezeıich- weıterführenden Regelung durch die nachkonzziliare
net wird (CC 3729 9 5210 Danach 1St gewählt, WeTr Gesetzgebung offen, W1e die offizielle Begründung der
VO Wahlkollegium wenı1gstens die absolute Stim- Textrevıisıon e1ıgens betont?.
menmehrheiıit erhalten hat

Wenn bei vielen Rechtssätzen 1mM CGS auf die OE Das Motuproprıo «Ecclesiae Sanctae»
Kontinuität des kanonischen Rechts in den ENISPrE- Wıe zahlreichen Wünschen und Empfehlungen des
chenden Bestimmungen hingewiesen werden kann, Zweıten Vatikanums ergingen auch Nr. des
trıfft dies be] der Bıschofsernennung nıcht Z handelt Dekrets «Christus Omınus>» Ausführungsbestim-

sıch doch be1 der freien Ernennung der Bischöfe MUNSCH. Im «Ecclesiae Sanctae» VO 1966
durch den apst ine erstmalige gemeinrechtliche 1010 wiırd Betonung des päpstlichen Rechts auf
Formulierung‘; das Prinzıp des alten kirchlichen treie Bıschofsernennung und -einsetzung bestimmt,

da die Bischotskonterenzen nach erlassendenWahlrechts, das seiner Aushöhlung du_rch papst-
lıche Reservatıon bıs 19158 weniıgstens theoretisch gC- Rıchtlinien Jahrlıch dem Apostolischen Stuhl Bı-
nerelles kanonisches Recht Wal, wurde durch die schofskandidaten vorzuschlagen haben Damıt 1st das
Bestimmung des EMNC «geradezu auf den Kopf g- UVO schon weıthin partikularrechtlich verbreıtete
Stellt»3. Darüber hinaus aber 1St dieses päpstliche 502 (absolute) Listenvertahren erstmals gemeıinrecht-
Recht der treıen Bıschofsernennung nıcht einmal] «Er- ıch eingeführt“”. Die in «Eccles1iae Sanctae»
gebnı1s einer alleın oder auch L1LUT vorwiegend VO  e} angekündigten Rıchtlinien ergıngen YST 19772 Zuvor
kirchlichem Denken bestimmten Entwicklung»“. Da Lraten mıiıt dem «Sollicıtudo omnıum ecclesiarum»
also weıthın eın kirchenpolitische Gründe 1m Laufe VO DE  ON 1969 über die Aufgaben der Legaten des
der kirchlichen Rechtsgeschichte der starken römiıschen Papstes”“ wichtige Bestimmungen ZUuUr Er-
Betonung der treien päapstlıchen Bischofsernennung NCNNUNGS VO  e Bischöfen in Kraftdurch den Codex lurıs Canonicı geführt haben, oibt
keine grundsätzlichen kanonistischen Gründe Das Motuproprio0 «Sollicitudo OomMN1UuMıne gemeinrechtliche Wiedereinführung der Bı-
schofswahl”, Ja selbst «dıie Beteiligung der Lajen ecclesiarum» über die päpstlichen Legaten
ıhr» 1St prinzıpiell möglıch®, obwohl durch 166( Zu den auf dem 7 weıten Vatiıkanum VO  e} den Konzils-
noch ausgeschlossen. vatern vorgebrachten Desiderata gehörte auch die
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DIE BISCHOFSERNENNUNG GELTENDEN RECHT N. ENTWURF DES «LIBER II POPULO DE1» VON 1977
Einschränkung des FEinflusses päpstlicher Legaten — angekündıgten, 25  I 19772 CrganSCNCNH Normen
gunsten der bischöflichen Eıgen- und Erstverantwor- ZUr Neuordnung der Kandıiıdatenauswahl für den bi-
Lung. Diese Bıtte des Konzıils wurde jedoch «benutzt‚ schöflichen Dienst iın der Lateinischen Kirche!®

das Recht der päpstlichen Gesandten erweıtern der umtassenden Neuordnung der aterıe etzten
un hre Macht erhöhen»®>. Das wiırd besonders Endes doch 1Ur sekundäre Bedeutung Diese Nor-
deutlich der Stärkung ıhrer Stellung 1m Verfahren INEeN ftraten auf Grund des Erlasses «Episcoporum
der Auswahl VO  e} Kandidaten für das Bischoftsamt. delectum» des ats für die öttentlichen Angelegenhei-
ach den Bestimmungen 1ın «Sollicıtudo omnıum ten der Kirche (Consılıum PTrO publıicıs ecclesiae NCRO-
ecclesiarum» VI 1st die durch «Ecclesiae Sanctae» t11S) D 5E in Kraft: nach «Regimini
verfügte Kompetenz der Bischofskonferenzen ZuUur Ecclesiae Universae» 1st dieser Kat ımmer dann
Aufstellung der Listen VO  m} Episcopabiles weıtgehend zuständig, wenn Verhandlungen mıiıt Staaten anstehen
relatıviert. Es 1st danach namlıch Sache des Legaten oder Legaten beteiligt sınd (Art 28, 49 2 Aus-
nıcht w1e INan nach «Ecclesiae Sanctae» hätte u- drücklich werden eingangs alle entgegenstehenden
ten können, der Bischofskonferenz Z Ernennung Bestimmungen aufgehoben, besonders dıe tür VOI-

VO  } Bischöfen « den üblichen Informationsprozefß e1n- schıedene Natıonen durch Erlasse des Apostolischen
zuleıten un: die Namen gyeeigneter Kandidaten den Stuhls getroffenen Sonderregelungen. Unbeschadet
zuständıgen Kurijalbehörden vorzulegen» SOWIe den des Konzilswunsches in Nr VO  S «Christus Domi-
ıhm Geeijgneteren daraus bezeichnen (VI In nach freier Bischofsernennung unabhängig VO  e}

Erfüllung dieser seiner Aufgabe kann nach freiem jeder staatlıchen Gewalt, haben diese Normen
rmessen Geistliche w1e «kluge alen» befragen aber keine Gültigkeit für alle «rechtmäßig vewährten
2a), wobeıl sıch die VO Apostolischen Stuhl oder wohlerworbenen Privilegien un! die besonderen
erlassenen Richtlinien halten und schließlich auch Verfahrensweıisen, die VO Apostolischen Stuhl ver-

«die Kompetenz der Bischotskonterenz VOT Augen» traglıch vereinbart oder 1n anderer Weıiıse approbiert»
haben hat (VI 2b) Darüber hinaus sind rechtmäfig XV) wurden, also z B tfür Konkordate oder

gewährte Privilegien, wohlerworbene Rechte un: jede Wahlrechte VO  e Domkapıteln.
VO Apostolischen Stuhl approbierte Verfahrenswei- Im einzelnen geht 1n den nıcht weıter geglie-

beachten, VOT allem die MIt einzelnen derten Artıkeln des (esetzes zunächst das
Staaten getroffenen Sonderregelungen (z Konkor- 5S0® absolute Listenvertahren. ach Art L ıst Recht
date) verstehen sind. Es 1St offensichtlıch, da{fß nach un:! Pflicht der Bischöfe ıne Neuerung gegenüber
diesen Bestimmungen den 1n kollegialer Beratung dem GE dem Apostolischen Stuhl Kandidaten für
beschlossenen Kandıdatenvorschlägen eıner Bischofs- den bischöflichen Dienst benennen; diese brauchen
konferenz wenıger Bedeutung 7zukommt als dem MO- nıcht aus ıhrer eigenen Diözese Sstammen General-
u des Legaten, wobe! noch beachten bleibt, da{f vikare sınd VO diesem Benennungsrecht ausdrücklich
der aps nıcht die Vorschläge gebunden ist Man ausgeschlossen. Die ertforderlichen Intormationen sol-
wırd ohl teststellen müussen, da dieser Teıl des len sıch die Bischöfte in Beratungen mıiıt Priestern aus

geltenden Rechts für Bischofsernennungen dem Domkapıtel, Priesterrat oder dem Diözesan-
durchaus nıcht gee1gnet ISt; VO  ; der endgültigen Re- bzw. Ordensklerus, Ja selbst Muiıt Laıien verschaftften. Es
for m des kırchlichen Gesetzbuches Normen 1Wl - wırd jedoch e1gens betont, da{ß das Einholen VO

ten; die vielleicht die freie päpstliche Ernennung VO  — Intormationen nıcht 1n kollektiver Form, wa 1ın
Bischöten zugunsten VO:  e Wahlen durch Bischotskon- Sıtzungen der genannten Gremıien, sondern NUur bei
terenzen oder dr Wahlgremien Beteiligung VO  = einzelnen Personen erfolgen darf. Miıt Recht wiırd
Laıien einschränken könnten. Dıie päpstliche Zentral- diese Bestimmung krıitisiert un: als «Angst» des
gewalt wırd durch dieses (Gesetz vielmehr ausgeweıtet, Apostolischen Stuhls VO kollektiver oder kollegialer
das treıe eigenverantwortliche Entscheidungsrecht der Beratung» charakterisıert.
Bischöfe eingeschränkt un: die Miıtverantwortung In der Regel, bestimmt Art 1L, sollen die Kandi-

daten der Bischöfe «auftf ıhren Konferenzen» vOorgec-VO  3 Geistlichen und Laıen erschwert, Wenn nich;verunmöglıicht"“ schlagen werden, doch hat jeder einzelne Bischof
grundsätzlıch das Recht, seiınen Vorschlag unmıiıttelbar
beim Apostolischen Stuhl einzureichen. Hervorzuhe-

Der Erlaß «Eprscoporum delectum» ben ISt; daß mMuiıt «Konfterenzen» hier nıcht diıe natıona-
len Bischotskonterenzen gemeınnt siınd das 1st 1L1UT 1mM

Angesichts dieser Schlüsselstellung”” der päpstlichen Ausnahmeftall un: mıt vorheriger Verständigung des
Legaten kommt den schon 1n «FEcclesijae Sanctae» Apostolischen Stuhls möglıch sondern die Bıschofts-
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> konferenzen der Kıirchenprovinzen. In Verbindung miıen befragen kann ( IH Zur Erstellung des

mIit Art X, nach demdie nationale Bischofskonferenz Dreiervorschlags hat nach Art II1I 219 einzeln die
den auf diese Weıse erstellten Kandıdatenlisten Aufßerungen des Metropoliten, der Bischöfe der Pro-

keine Stellung nehmen, sondern S1C 1Ur mıiıt ‚WEe1- V1INZ, der die besetzende Diözese gehört, und des
Drittel-Mehrheit ıhrem Vorsitzenden En Kenntnıis- Vorsitzenden der natiıonalen Bischofskonftferenz e1N-
un eventuellen Stellungnahme besonderen zuholen und SIC MIit seiner CISCNCN Stel-
Aspekten überweisen kann, 1ST für diese Vorschrift lungnahme dem Apostolischen Stuhl übermuitteln
1inNe deutliche Aversion die (zu erstarkten?) Als Kannbestimmung 1ST die Befragung einzelner Mıt-
nationalen Bischofskonferenzen konstatieren Dar- glieder des Domkapiıtels, Priesterrats oder des Klerus

dürfte auch die Zusatzbestimmung (Art nıchts vorgesehen; Laıen sind als mögliche Konsultoren
andern, wonach die nationale Bischofskonferenz diese nıcht genannt
Ermächtigung auf ıhren ständıgen Ausschuß oder 1inNe Versucht INall, den Inhalt der nachkonziliaren (ze-F Sonderkommission, jeweıls Leitung ihres Vor- setzgebung Zur Bischofsernennung kurz1-

sıtzenden, kann. zufassen, wırd 11a ;ohl nıcht umhın können, das
In den Artikeln {I11 VIII werden nähere Einzelhei- treıe und ungebundene Ernennungsrecht des Papstes

ten über Teilnahmerecht Vorsıitz, Termine und Ver- als obersten Grundsatz dieser Normen bezeichnen
tfahren festgelegt'® Die Vorschriften des Art VI Dıie Vorschlagslisten der Bischöte bzw Bischofskon-
reißen die ZU bischöflichen Dienst ertorderlichend  RS  DE  n ferenzen sınd sStreng Juristisch unverbindlich die
Voraussetzungen der Kandıdaten (anstelle Can Mitwirkungsmöglichkeiten (kein Mitwirkungsrecht)
33() 3731 CIC) viele dieser verlangten Eıgenschaften VO  a Klerus un: besonders Laıen gCemNnNgS bıs mınımal
sınd jedoch rechtlich schwer taßbar Art NnOrmiert Für bekannten Kommentar ZUur Neuordnung

kurzen SEA da{fß die Kandıdatenliste MItT dem der Kandıdatenauswahl für den bischöflichen Dienst
vollstänıgen Protokall der Konferenz VO Vorsitzen- der Lateinischen Kırche 1ST daher abschließender
den über den päpstlichen Legaten den Apostoli- Würdigung der geltenden Rechtslage berechtigterwei-
schen Stuhl senden 1ST Ob der egat dazu Stellung « das Urteil nıcht abwegig, da{f die Bischofsernen-

nehmen hat 1ST nıcht CISCNS NOrMIeEerT doch dürfte NunscCnh der Lateinischen Kırche «wesentliche AÄnge-d v D  P sıch Berechtigung ohl ohne AausSs der legenheıt der päpstlichen Geheimdiplomatie bei bloß
Bestimmung über Aufgaben bei Bischofsernen- informeller Mitsprache VO  :3 Eınzelpersonen un:! bı-
Nunsch nach «Sollicıtudo INMNIUM ecclesiarum» d schöflichen remıen>» leiben»S ergeben

Das 50S relatıve Listenverfahren, also die Kandıda-
tenauswahl konkreten Besetzungstall vakan- VI Das «Schema CANONKUM Librı II de Ddopulo Dei1»
en Bischofssitzes, 1ST Art XI I1 der Normen
VO «Ep1iscoporum delectum» geregelt Zunächst wırd Da die bisherige nachkonzıiliare Gesetzgebung ohl
auf die dabe1 berücksichtigenden (absoluten) Lısten auch als RCWISSC Vorbereitung bzw Orweg-

e der Bischotskonterenz der Kırchenprivinz hingewie- nahme der endgültigen Revısıon des Codex lurıs
Canonicı verstehen 1ST, wiırd INan VO EntwurtSCH, zugleich aber nochmals C1ISCNS betont, dafß solche

KL Lısten nıcht die Freiheit des Papstes beeinträchtigen, diesem Gesetzbuch kaum große Anderungen
«dem autf Grund se1NECS Amtes das Recht der schon geltenden Rechtslage über die Bischofs-
steht auch VO  3 anderer Seıite vorgeschlagene Männer CINCHNUN erwarten können So sehen auch die
auszuwählen und CMNNECN> (Art XI Dıie dem 15 November 1977 verabschiedeten «Schema
Durchführung des Verfahrens DE Prüfung VO Kıg- CanoNum lıbrı I1 de populo De1» tormulierten Bestim-
Nung un: Würdigung der Kandıdaten hier Inquisı- INUNSCH keine wesentlichen Modiıiftikationen der
tıon WIC bisher üblich Informationsprozeißs SC- Bischofsernennung VOT Die Norm des umfang-
nn obliegt dem päpstlichen Legaten Er kann reichen Can 278 des Entwurfs legt Wl Arten der
dabei außer Geistlichen (erwähnt sınd Bischöfe, Prie- Bıschofsernennung fest: die freie Ernennung durch
STET. Religi0sen) auch «kluge un: wirklich ewährte den apst oder die päpstliche Bestätigung der rechtmä-

Ün Laien» befragen (Art AIL) Vor der eigentlichen ßig Gewählten?! Gegenüber dem CI wırd das Wahl-
Kandidatenauswahl (relative Liste) hat der päpstliche recht nıcht mehr als Zugeständnıs bezeichnet: 1ST

Legat VO dem Leıter der Diözese (z Kapıtelsvikar) auch die den Vorarbeiten der Kodexkommission
sorgfältigen Bericht über die Sıtuation der Di16- getroffene Feststellung weggetallen, die freie Ernen-

ecse anzufordern, WOZU nach Gutdünken auch HUn Sl die gemeinrechtliche Oorm Zur Bezeichnung
WEr Personen diesem Fall auch (Laien-)Gre- des Biıschofts Freıes päpstliches Ernennungsrecht steht
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vnach dem Entwurf auf der gleichen Stutfe mMIiIt dem Vor stehtdas endgültige Urteil über die Eignungdem
Wahlrecht Das 1sSt sicher 1iNe begrüßenswerte Formu- Apostolischen Stuhl
lierung, doch äßt sich nıcht der geringste Anhalts- ewı1isse Schwierigkeiten ergeben sıch aus dem
punkt dafür finden, da{ß nach dem Entwurftf dieses Schweigen des Entwurfs DA Rolle des päpstlichen @  n
Wahlrecht etwas anderes 1STt als GE eben partiıku- Legaten bei der Bischofsernennung Man könnte
lares Ausnahmerecht beim relatıven Listenverfahren Wiıderspruch

Die Can 278 des Entwurts weıter genannten zwischen Can 228 un «Sollicitudo INM1UIN

Bestimmungen behandeln das absolute Listenverfah- ecclesiarum» VI Verbindung MTL «Episcoporum
ren (can 228 2 wonach die Bischöfe bzw (regıona- delectum» Art I1 konstatieren. Zweitelsohne WAaTe

len) Bischofskonferenzen ıhre Kandidatenlisten all- 1ne Formulierung vorzuzıiehen, die klar die Geltung
jahrlich dem Apostolischen Stuhl übermitteln. Im der geNANNLEN (Gesetze MIt ıhren Bestimmungen über
relatıyven Verfahren (can. AA stellen die (Diöze- die Funktion des päpstlichen Legaten miteinbezögen.
Sa'mn- )Bischöfe ]N Provinz, ı der das besetzende Im Entwurt 1ST Nur die Rede davon, daß die Vorschläge
Bıstum lıegt, Dreiervorschlag ZUSAMMCN, sotern dem Apostolischen Stuhl übermuitteln siınd ber
nach partıkularem Sonderrecht nıchts anderes VOTSC- die Schlüsselstellung des Legaten dabej 1ST nıchts aus-

sehen IST Falls S1IC für angebracht halten, können SIC AT Es 1St jedoch nıcht anzunehmen, da der
Priester und «kluge alen» nach den Erfordernissen Gesetzgeber bei der Bischofsernennung zukünfti-
der 10zese un: den besonderen Eigenschaften des SCH Recht auf die Mitwirkung päpstlıcher Legaten
Bischotskandıidaten befragen Benötigt C1inN Diözesan- verzichten wollte Man wiırd daher ohl nıcht fehlge-
ischof Weıihbischof (auxıliarıs), hat vorbe- hen wWenn 80610 A4US Can 182 Nr des gleichen
haltlıch Sonderrecht Dreiervorschlag den Entwurfs“ die Wahrnehmung auch N Rechte und
Apostolischen Stuhl senden Enrthält diese Lıste Aufgaben durch die Legaten angesprochen sıeht WI1eC

Namen VO Kandidaten, die nıcht schon absoluten S1C den beiden geNaNNtEN (sesetzen NOrmMIerTt sınd
Aus dem durch das Zweıte Vatikanısche KonzıilVerfahren vorgeschlagen wurden, hat dazu die

Stellungnahme der Bischöfe der betreffenden Provınz rneuerten Kirchenverständnis mMıiıt der ausdrücklichen
miıteinzusenden (can 2728 Schliefßlich wiırd fast Lehre über die Teilhabe aller Gläubigen dreifachen
wörtlicher Anlehnung «Christus Dominus» Nr Amt Christi un: die fundamentale Gleichheit aller
bestimmt da{ß Zukunft staatliıchen Autorıitäten Getauften der Kırche wırd « d1€ Forderung nach
keinerlei Rechte un: Privilegien mehr EINSgETaUM Mitwirkung des IMGottesvolkes bei der Beset-
werden, Biıschöfe wählen, EINECNNECN, Uu- ZUNg kırchlicher Amter und nach Wiedereinführung -
schlagen oder benennen (can Z der Bischotswahl abgeleitet»“ Von der Verwirklı-

Dıie Can 230 des Schemas aufgezählten l1gnungs- chung dieser Wünsche sınd jedoch die geltenden Nor-
voraussetzungen nähern sıch ıhrer rechtlichen Fafß- en Z Bıschofsernennung WIC der Entwurt des
arkeit wiıeder den Bestimmungen CAE nach WI1IC Gesetzbuches noch WEeIL entfernt

Vgl die entsprechenden Ausführungen anderer Stelle
diesem Heft

Vgl. Acta Synodalia vol. E Pars VI (Vatikan 169
AAS 58 (1966) 763

Vgl Schmitz, Kleriker- und Weiherecht (Trıer 1974 ach- Vgl Mörsdorf, LThVatKonz IL, 186.
konziliare Dokumentation 38) W 12 AAS 64 1972) 386 —391

Müller, Der Anteıl der Laıen der Bischofswahl (Amsterdam 13 eumann, UÜnluitatıs vincula. Zum päpstlichen Gesandtschafts-
977 Kanonistische Studien und Texte 29) 233 Diakonia 140; vgl auch Schmiütz, Motuproprio n

Kottje, Dıie Wahl der kirchlichen Amtsträger Geschichtliche ber die Legaten des römischen Papstes (Trıer 1970 Nachkonziliare
Tatsachen un! Erfahrungen CONCILIUM 196 200 Dokumentation 21) 36 «Es ZE1IQT sıch WIC der Wunsch der Konzilsvä-:

Vgl Neumann, Wahl uUun! Amtszeıtbegrenzung ach kanoni- ter dem Worrtlaut nach, aber SCINECIN Sınn verwirklicht IST.
schem Recht Theo] Quartalschr 149 124 Denn der Aufgabenbereich der Legaten ı1IST eher erweIiteTrt als ZC-Schmitz, Plädoyer für Bischots- und Ptarrerwahl Trierer chränkt.
Theol Zeıitschr 79 (1970) 737 vgl ZU theologischen Aspekt der Vgl Neumann, Unutatıis vincula 141
Teilhabe der Laı1en den Entscheidungen der Kırche und amlıt auch 15 Vgl Schmuitz, Kleriker- un! Weiherecht 130

der Bischoftswahl Küng, Mitentscheidung der Lajen der AAS 64 386 391
Kırchenleitung un« bei kirchlichen Wahlen Theol Quartalschr 149 17 Vom 15 196/ AAS 59 X85 928
1969) 147 { bes 155 18 Vgl austührlicher Mosiek Verfassungsrecht der Lateiın

Vgl Aazu austführlicher Müller, Anteıl 225 ff schen Kiırche 111 (Freiburg 43 {t
Vgl Acta Synodalıa Sacrosancti Conscılıi QOecumenicı Vatıcanı II 19 Der Vorbehaltndes partikularen Sonderrechts 15T dabei

vol 111 Pars I1 (Vatikan 64 unklar formuliert
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BEITRÄGE
Schmitz, Kleriker- un! Weiherecht 131 HARTMUT ZAPP

21 Can 2728 «s Ep1scopos lıbere nOomiınat Summus Pontifex, aut

legitime electos confirmat. » 1939 Säckingen geboren. ach der Promotion studierte Ü: 91
272 Vgl Communicationes 218 «libera nomiınatione Institute of Medieval Canon Law, damals och der Yale-Universi-

Romano Pontitice... aeCc est forma 1Ur1Ss cCOmMMUnNIS>». Ly, New Haven. Privatdozent tür Kırchenrecht und kirchliche
23 Can. 182 n.6 «CXCICE: facultates et explere andata QuUa«C 1pS1 ab Rechtsgeschichte Kanonistischen Semiıinar der Universıität Tel-

Apostolica Sede cCommuittuntur>». burg Br. Veröffentlichungen: Die Geisteskrankheit 1ın der Ehekon-
24 Müller, Anteıl vgl. auch 235 ff senslehre Thomas Sanchez’ (Köln Zeitschriften- un! Lexika-

Artıikel. Anschrifrt: Kartäuserstraße 1354, IDE, Freiburg l. Br.

Fur diese Bıstümer esteht das Prinzıp der geheimen
Wahl, und adurch wırd der BhrArcht VOT einer altenJean-Louis Harouel Tradıtion, die lebendig geblieben ISt, Recht tragen,
aber dıe Texte der Konkordate bestimmen, dasDie Ernennung der Bischöfe Kapiıtel 11UTr zwıschen den drei Namen, die ıhm VOTSC-
schlagen wurden, die Wahl hatund das Konkordatsrecht

In Bayern esteht 1ne besondere Sıtuation. Das
Konkordat VO 19724 sıeht VOI, dafßß, WEenNnnNn ıne Diıöze-

freı wird, das Kapıtel dem Heıiligen Stuhl ıne Lıiste
Klerus UunN Staat ın der Ernennung der Bischöfe nach VO  e} Kandıdaten vorschlägt. Übrigens bekommt der

Vatikan alle dreı Jahre ıne Lıste mıiıt Kandidaten fürheutigem Recht
das Bischofsamt, die VO  - den bayerischen Bischöften

Dıie Texte unterschiedlicher Konkordate beziehen sıch un:! Kapiteln zusammengestellt wurde. Der apst darf
Nur auf die Ernennung der Ortsbischöfe, der SORE- LLULr jemanden wählen, dessen Name auf eıner dieser
nNnannten praelatı nullius, der Weihbischöfe un: der Listen vorkommt. Dies 1st eın Sonderrfall, denn ın allen
Militärbischöfe!. Im Prinzıp werden War auch diese anderen Fällen, in denen Konkordate bestimmen, dafß
Bischöfte N  u WI1e alle anderen freı VO apst nach der Ortsklerus konsultiert werden mufßs, hat der apst
seinem eigenen ITmessen ernannt, aber diese Regel sıch ausdrücklich das Recht vorbehalten, EINECNNCN,
kennt Ausnahmen, die ZU Teıl das Ergebnis ntier- WE  a will, auch wenn dessen Name VO  e nıemandem
schiedlicher Kompromisse un: Verhandlungen sınd, vorgeschlagen wurde.
die 1mM Konkordatsrecht testgeschrieben wurden.

'ahl der Bischöfe durch den Klerus Ernennung der Bischöfe durch den Staat

In den schweizerischen Dıiözesen Basel un: Sankt Es 1st ıne Ausnahme geworden, da{fß der Staat kraft
Gallen wiırd der Bischot kraft Konkordat VO 1828 Konkordat die Bischöfe ernennt In Paraguay hat der
bzw. 1845 gewählt. Diese Sıtuation 1St ine andere als Staat sıch AUS dem rüheren Patronat, eiınem Rechts-
die Sıtuation 1n der 1özese Chur, in der der Bischof verhältnıs, das dem spanıschen un:! portugliesischen
auch gewählt wiırd, diese Wahl aber eın Rest des alten, Könıg weitgehend die Oberhoheit für die katholische
allgemeınen Gewohnheitsrechtes in der Kırche iSt. Kırche in Amerika zugestand, das Gewohnheitsrecht
nach dem dıe Diıö6zesen sıch selber ıhren Bischof abgeleitet, die Bischöfe Dieses Recht
wählten. Der Vatıkan hat übriıgens 1948 die Freiheit wiırd iın der Verfassung des Landes ausdrücklich her-
des Domkapıtels VO  e} Chur, den eigenen Bischof vorgehoben, obwohl der Vatıkan sıch nıemals otftizıell

damıt einverstanden erklärt hat Anders aber 1St es mitwählen, erheblich eingeschränkt: fortan sollte dies
zwıschen dreı VO  w} Rom vorgeschlagenen Namen aus- dem peruanıschen Präsidenten: hıer knüpft das Kon-
wählen Als dagegen der Vatiıkan auch die Freiheit des kordat 7zwischen dem Heılıgen Stuhl un:! DPeru ohl
Domkapıtels der 1Ozese Basel einengen wollte, hat das Patronatsrecht der spanıschen Könige AM - Eben-
der Staat das Privileg des Domkapıtels, seiınen Biıschof talls in Amerıka hat der Staatspräsident Haıtıs das

wählen, schützen gewußt emäafß verschiede- Recht, alle resiıdierenden Bischöfe Dies
MECN Konkordaten esteht auch 1n einıgen deutschen geht zurück autf eın Konkordat VO  - 1860, das durch eın
Djözesen2 un: 1M Bıstum Salzburg” eın Wahlrecht Abkommen VO  3 1940 MECUu bestätigt wurde.
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